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Die erste Auffindung des wahren Hauptes Johannes des Täufers

Die Überlieferung berichtet uns, dass die unreine Herodiada den Kopf zur Bestattung



mit dem Körper nicht freigab, sondern ihn befluchte und es in ihrem Palast vergrub, am
"unehrenhaften Ort". Der Körper wurde insgeheim von den Schülern des Heiligen
genommen und in Sebastia, einer Stadt in Samaria begraben. Die fromme Ioanna,
Ehefrau des Hofmeisters Husa (Lk. 8,3) wusste, wo Herodiada den Kopf vergraben
hatte, nahm ihn und beerdigte ihn auf dem Ölberg, in einer der Einrichtungen Herodes.

Nach vielen Jahren ging der Besitz über zum frommen Innokentius, der dort eine Kirche
zu errichten begann. Als die Fundamentgrube gegraben wurde, wurde der Behälter mit
dem wahren Kopf Johannes des Täufers gefunden. Innokentius erfuhr von der
Großartigkeit der Relique nach ihren segensreichen Wundertaten. So geschah die erste
Auffindung des Kopfes Johannes des Täufers. Innokentius behielt sie in großer
Ehrfurcht, doch hatte angst vor seinem Tod, dass das Heiligtum von Unreinen hätte
beflucht worden können und vergrub es dort wo er es auffand. Nach seinem Tod
verwaiste die Kirche und ging kaputt.

Die zweite Auffindung des wahren Hauptes Johannes des Täufers

Zu Zeiten Konstantins des Großen, als der Christliche Glaube zu blühen begann,
entwickelte sich auch das Pilgertum zu Heiligen Stätten. Zwei Novizen aus den
östlichen Provinzen pilgerten ebenfalls ins Heilige Land. Zwei mal erschien ihnen der
Heilige Prophet und Vorläufer Gottes Johannes und wies auf den Ort wo sein Kopf
begraben war. Die Novizen fanden diesen und legten ihn in einen Beutel aus
Kamelleder. Auf dem Weg in ihre Heimat trafen sie einen armen Töpfer der unterwegs
auf der Suche nach Arbeit war. In ihm fanden sie einen zuverlässigen Wegbegleiter und
ließen ihn den Beutel tragen. Unwissend vom Inhalt des Beutels trug der Töpfer diesen
den Weg, bis ihm Johannes erschien und aufforderte mit dem was er in der Hand habe
von den faulen Novizen zu fliehen, was er auch tat. Er versteckte sich zu Hause und
hütete den Kopf ehrfürchtig. Vor seinem Tod packte er die Reliquie in ein Gefäß zur
Wasseraufbewahrung (vermutlich eine Amphora, denn er war Töpfer) und übergab es
seiner Schwester. Die Reliquie wurde von ehrfürchtigen Christen zu anderen
weitergegeben, bis sie in Besitz des Priesters Ephstafij gelangte, der mit der Häresie
des Arianismus angesteckt war. Er verirrte viele Schwache, die durch die Reliquie
geheilt wurden, indem er das Wunder der Häresie zuschrieb. Als der Scharlatan
entlarvt wurde, war er genötigt zu fliehen und vergrub den Kopf in einer Höhle mit der
Hoffnung bald zurück zu kehren und die Häresie weiter zu lehren. Dies lies Gott jedoch
nicht zu und in der Höhle siedelten sich ehrfürchtige Novizen ein und es entstand später
an diesem Ort ein Kloster. 452 n.Chr. wurde dem Abt des Klosters - Marcellus - vom
Johannes dem Täufer gezeigt wo sein Kopf liegt. Diese Auffindung wird als die zweite
Auffindung von der Kirche gefeiert. Das Heiligtum wurde nach Emessos gebracht und
von dort nach Konstantinopel.

Die dritte Auffindung des wahren Hauptes Johannes des Täufers

In Konstantinopel verblieb der Kopf bis zum Beginn der Ikonenbekämpfung. In Zeiten
der Unruhe in Konstantinopel in Verbindung mit dem Exil des Hl. Johannes



Chrysostomos wurde der Kopf in die Stadt Emesa (Homs) gebracht. Von dort wurde sie
nach Comana Pontica in der Landschaft Pontus (Kleinasien) gebracht, als die Angriffe
der Sarazenen stark wurden (ca. 810-820) und in der Erde vergraben. Als die
Ikonenverehrung wiederhergestellt worden war, wurde dem Patriarchen Ignatios
(847-857) im Nachtgebet vom Johannes dem Täufer der Ort in einer Vision offenbart.
Der Patriarch berichtete darüber dem Imperator, welcher eine Gesandtschaft zum
besagten Ort schickte und diese dort zum dritten Mal den Kopf Johannes des Täufers
fand (etwa 850). Später wurde das Haupt nach Konstantinopel gebracht und dort in der
Hofkirche abgelegt. Ein Teil der Reliquie befindet sich auf dem Berg Athos.

In den Heiligenleben des Dimitrij von Rostow ist ein Verweis am Ende des Textes über
die Auffindungen des Hauptes gegeben. Darin steht, dass nach 850 ein Teil der Reliquie
im Kloster Prodrom und ein anderer im Stusionkloster in Konstantinopel war. In dieser
Einrichtung hat 1200 der Pilgerer Antonij den oberen Teil des Kopfes noch gesehen.
Doch schon 1204 wurde die Reliquie von den Kreuzzügern nach Amiens in Frankreich
gebracht. Des weiteren berichtet der Verweis von drei weiteren Orten der Reliquie:
Dionysioskloster auf Athos, Calua (o.Ä.) und die Kirche Papst Silvesters in Rom. In die
letztere gelangte ein Teil schon aus Amiens.

Von Konstantinopel nach Amiens

1204 beim Sturm Konstantinopels durch die Kreuzritter, wurde die Hauptstadt
geplündert und verwüstet. Nach westlicher Überlieferung hat ein Kanoniker Wallon de
Sarton aus Picquigny in den Ruinen eines der Paläste ein Etui gefunden in dem ein
Silberteller war. Auf dem Teller war unter einer Glaskuppel die Reste eines
Menschlichen Kopfes zu sehen und es fehlte lediglich der Unterkiefer. Über der linken
Augenbraue war eine Spur von einem Schwertschlag zu erkennen. Auf dem Teller
entzifferte der Kanoniker die griechische Inschrift, die ihm bestätigte, was er da in der
Hand hielt und die Spur über der Braue stimmte mit dem Bericht des Hl. Hieronymus
überein, als dieser sagte, dass Herodiada im Wutanfall mit einem Säbel auf den
Abgeschlagenen Kopf des Johannes gehauen habe.

Wallon de Sarton beschloss die Reliquie nach Picardy, in den Norden Frankreichs zu
bringen. Am 17. Dezember 1206 am dritten Sonntag der Weihnachtsfastenzeit hat der
Bischof von Amiens Richard de Gerberoy den Kopf feierlich empfangen, als dieser nach
Amiens kam. Der Bischof war von der Echtheit der Reliquien überzeugt und hier begann
die Verehrung der Reliquie in Nordfrankreich.

1220 hat der Bischof von Amiens den Grundstein für den Bau der neuen Kathedrale
gelegt, der nach vielen Zubauten der prunkvollste Gotische Bau Europas wird:
Notre-Dame d'Amiens. In diese Kathedrale wurde der Kopf des Hl. Johannes des
Täufers gebracht und nach und nach wurde Amiens zu einem Wallfahrtsort, nicht nur
für einfache Christen sondern auch für die Könige, Prinzen und Prinzessinnen
Frankreichs. Als erster zur Verehrung kam Ludwig der Heilige, König von Frankreich.
Danach sein Sohn Philipp III. (der Mutige), Karl VI. und Karl VII., die große Geschenke
und Gaben für die Verschönerung der Reliquie überreichten.



1604 wollte Papst Klemens VIII. die Basilica di San Giovanni in Laterano bereichern
und bat die Kanoniker von Amiens um ein Reliquienstückchen.

Nach der Französischen Revolution 1789 wurden in ganz Frankreich Kirchengut
vernichtet und Konfisziert. Das Reliquar Johannes des Täufers blieb in Amiens bis
1793, als er von den Vertretern des Konvents verlang wurde. Sie rissen alle Reichtümer
von der Reliquie und befahlen den Kopf zum Friedhof zu bringen. Der Wille der Hohen
wurde aber nicht erfüllt. Nach ihrer Abfahrt nahm der Bürgermeister der Stadt Louis-
Alexandre Lescouve die Gebeine insgeheim zu sich nach Hause. Nach einigen Jahren
übergab der ehemalige Bürgermeister die Reliquie an Abbat Lejeune zur
Aufbewahrung. 1816 wurde der Kopf der Kathedrale zurückgegeben.
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